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INHALT

Russland und das «Nahe Ausland»
In den letzten Wochen und Monaten sind die aussenpolitischen Töne
Russlands offensiver geworden. Moskau spricht vom «Nahen
Ausland», wenn es die einstigen Sowjetrepubliken meint, und meldet
auch schon sicherheitspolitische und andere Ansprüche an. Christoph
M. Zürcher versucht in seinem Beitrag, die Hintergründe für den
«neuen Kurs» näher zu analysieren und die Folgen daraus abzuschätzen.

Die Staatsduma
Im vorletzten «zeitbild» haben wir die aus den Dezemberwahlen neu
hervorgegangenen Strukturen in Russland aufgelistet, soweit die
Namen bekannt waren. Im zweiten Teil stellt Georg Bruderer, Redaktor
unseres russischsprachigen Pressedienstes Schweizarskij Vestnik, die
Staatsduma der Föderationsversammlung näher vor.

Der Brückenschlag
Die Direktorin der Slowakischen Gesellschaft für Aussenpolitik in
Bratislava, Magda Vasaryova, fordert eine «Verbürgerlichung» der
Gesellschaft, um eine solide Basis für eine rechtsstaatliche Demokratie

zu schaffen. Weshalb, erklärt sie in ihrem Beitrag, den sie für Sie
verfasst hat.

SPEKTRUM DEMOKRATI

Europas Aussen- und Sicherheitspolitik
Gerade in den letzten zwei Jahren, seit Ausbruch des Krieges auf
dem Balkan, wird dem institutionalisierten Europa vorgeworfen,
wegen seiner Uneinigkeit in der Aussen- und Sicherheitspolitik versagt
zu haben. Die historischen Versuche einer gemeinsamen Politik
beleuchtet Michael Brückner in seinem Artikel.

8

Russland: Demokratische Opposition 10
Soeben ist unsere Mitarbeiterin Hanni Tarsis aus Moskau zurückgekehrt,

nachdem sie mit der demokratischen Opposition in Russland
zusammengetroffen ist. Was einzelne Vertreter von der gegenwärtigen

Lage in Russland halten, hat sie in einem Beitrag für Sie
zusammengestellt.

weissrussland: Altkommunisten als Gewinner 12
In Weissrussland wird eine seit Monaten schwelende politische Krise
immer deutlicher zu einem offenen Machtkampf zwischen der alten
kommunistischen Nomenklatura einerseits und der national
orientierten Weissrussischen Volksfront, verschiedenen kleinen
Oppositionsgruppen sowie unabhängigen Gewerkschaften anderseits. Reinhard

Veser beschreibt die Hintergründe.

Serbien: Ein Patt - aber sozialistisch 1A
Trotz der vorzeitigen Wahlen im vergangenen Dezember wird
Serbien noch von der alten Regierung geführt. Es findet ein Seilziehen
statt zwischen Sozialisten und Opposition, die Slobodan Milosevic -
einmal mehr - für sich zu entscheiden scheint. Und dies nicht zuletzt
dank einer im Grunde unbedeutenden Partei, die vom Oppositionslager

zu den Sozialisten übergelaufen ist.

EDITORIAL

Eine der Voraussetzungen für das

Funktionieren der Demokratie ist die

Informiertheit der Öffentlichkeit. Und eines

der Mittel, um informiert zu sein, sind

die Medien. Entsprechend gross ist die

politische Verantwortung jener, die

Information vermitteln, unter anderen

also auch der Journalisten. Das ist

eigentlich eine Binsenwahrheit - oder

sollte es jedenfalls sein.

Eine Selbstverständlichkeit sollte für den

Journalisten auch sein, sich an der

Objektivität zu orientieren. Zwar kann man

sicherlich darüber philosophieren, was

das konkret heisst, und - philosophisch

betrachtet - kann man sogar

zur Überzeugung gelangen, dass es eine

absolute Objektivität gar nicht gibt.

Nur darf diese Erkenntnis dann nicht als

Rechtfertigung für bewusste Manipulation

herhalten.

Noch schlimmer wird es, wenn im

Namen gerade der Objektivität Information

vermittelt wird, die mehr als nur zweifelhaft

ist. So geschehen in der

Berichterstattung des deutschen Wochenmagazins

«Spiegel» zum «Fall Bad kleinen». Da

wurde ein bis heute anonym gebliebener

Zeuge zitiert, der seine Polizeikollegen

beschuldigte, einen Terroristen regelrecht

hingerichtet zu haben. Diese

Behauptung hat, obwohl inzwischen als

falsch entlarvt, zu massivem Druck der

Öffentlichkeit und schliesslich zu den

Rücktritten des damaligen Innenministers

und des Generalbundesanwalts

geführt.

Wenn für Medienvertreter die

Auflagensteigerung ihrer Publikationen wichtiger

wird als Objektivität und die damit gebotene

Wahrung der Sorgfaltspflicht, dann

ist es langfristig schlecht bestellt um

unsere Demokratie. Das sollte eine der

Lehren aus dem «Fall Bad kleinen» sein.

Oder sollte man besser sagen «Fall

Spiegel»?
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